
Mechanisierung der Zuckerrübenproduktion 

Im Oktober 1987 fand in Halle die 4. wissen · 
schaftliche Arbeitstagung "Mechanisierung 
der Zuckerrüben produktion " stall. Wie · 
derum hatte der Wissenschaftsbereich Me · 
chanisierung und Technologie der Sektion 
Pflanzenproduktion der Martin -Luther-Uni ­
versität dieses dreitägige Forum des fachli­
chen Ergebnis- und Erfahrungsaustausches 
zwischen Wissenschaft und Praxis vorberei ­
tet Neben den 220 Teilnehmern aus der 
DDR waren auch Experten aus der UdSSR, 
der CSSR, der VRP, der UVR und der SFRj 
nach Halle gekommen. Für das gute fachli­
che und organisatorische Gelingen der Ta­
gung sorgten auch die M itveranstalter - For­
schungszentrum für Mechanisierung der 
Landwirtschaft Schlieben/Bornim, Institut für 
Rübenforschung Klein Wanzleben , VEB Bo­
denbearbeitungsgeräte "Karl Marx" Leipzig, 
VEB Landmaschinenbau Bernburg, VEB Kom ­
binat Zucker Halle sowie Fachausschuß Zuk­
kerrübenproduktion des Fachverbands 
Land-, Forst- und Nahrungsgütertechnik der 
KDT. 
I nsgesamt wurden 38 Vorträge gehalten. 

Während im Plenum Übersichtsbeiträge vor· 
gestellt wurden, hatten in den Sektionen 
_,Aussaat" und "Ernte" fachliche Detailfragen 
den Vorrang . In den Referaten standen fol­
gende Probleme im Mittelpunkt: 
- Ansatzpunkte der Automatisierung 
- gegenwärtige und zukünftige Mechanisie-

rung einschließlich der in Entwicklung 
und Erprobung befindlichen neuen techni ­
schen Lösungen zur Zuckerrüben ernte 

- Anforderungen an technische Arbeitsmit ­
tel zur Zuckerrübenproduktion als Ergeb ­
nis der Verfahrensforschung 

- Schwerpunkte der Mechanisierung der 
Zuckerrüben produktion in den Ländern 
des RGW 

- neue Anbautechnologien, wie Regelspur­
verfahren, Herbstdammformung und Saat­
reihendränverfah ren 

- mathematische Modelle der Bestandes­
führung 

- Minderung des Bodendrucks durch geeig ­
nete technische und technologische Maß­
nahmen 

- notwendige Maschinenkapazität für die 

Aussaat und Ernte von Zuckerrüben . 
Ohne Zweifel wurde der dritte Veranstal ­
tungstag mit der Fachexkursion in die 
LPG (P) Bottmersdorf, Bezirk Magdeburg, 
zum Höhepunkt der Veranstaltung. Besonde­
res Interesse fanden die Darlegungen zur 
Zuckerrübenproduktion in diesem Konsulta · 
tionsbetrieb, der in den letzten beiden jah . 
ren Erträge um 600 dtlha erzielte . Bei der an­
schließenden Maschinenvorführung auf dem 
Feld wurden neuentwickelte und verbesserte 
Arbeitsmittel für die Zuckerrübenproduktion 
gezeigt. 
Die wissenschaftlichen Arbeitstagungen zur 
Mechanisierung der Zuckerrübenproduktion 
an der Martin-Luther-Universität Halle - Wit ­
tenberg haben inzwischen eine gute Tradi ­
tion erlangt und sollen zukünftig alle 4 bis 
5 jahre stattfinden. Von der 4. Tagung wur­
den die nachfolgenden Beiträge für die Ver ­
öffentlichung in der "agrartechnik" ausge ­
wählt, damit sie einem möglichst breiten Le­
serkreis zur Diskussion zur Verfügung ste ­
hen . 
AK 5150 Dr_ agr . W . Wilhelm 

Anforderungen der Verfahrensforschung an die Entwicklung 
neuer Mechanisierungslösungen für die Zuckerrüben produktion 

Dr_ agr_ J- Spicher, Institut für Rübenforschung Klein Wanzleben der Adl der DDR 

Die Zuckerrüben werden in der DDR für die 
Zuckerproduktion und zunehmend für den 
Einsatz als Futtermittel in der Tierproduktion 
angebaut. Das Koppelprodukt Rübenkraut 
wird auch in Zukunft eine wesentliche Futter­
grundlage für die Rinderproduktion in den 
Zuckerrübenanbaugebieten sein . Für beide 
Verwendungszwecke sind stabil hohe Er­
träge bei einem hohen Zuckergehalt, einem 
niedrigen Schmutzbesatz und einer guten La­
gerfähigkeit erforderlich _ Erträge von über 
500 dtlha auf D-Standorten und von über 
600 dtlha auf Lö -Standorten bei Zuckerge ­
halten über 16,0 0S sind entsprechende Vor ­
aussetzungen, um in der Zuckerrübenpro ­
duktion eine hohe Arbeitsproduktivität von 
über 7,0 bzw. 8,5 dU AKh sowie einen niedri­
gen spezifischen DK -Aufwand von unter 
0,5 kg/dt Zuckerrüben zu erreichen. Die Ar­
beitszeitaufwendungen müssen unter 
70 AKh/ha liegen . 
Die Hauptreserven, die durch weiterentwik ­
kelte bzw_ neue Produktionsverfahren oder 
Verfahrensabschnitte zur Realisierung dieser 
Zielparameter erschlossen werden müssen, 
sind: 
- frühestmögliche Aussaat 
- Verkürzen der Zeitspanne zwischen Aus -

saat und Aufgang 
- Beschleunigen des jugendwachstums 
- Erhöhen der Sicherheit bei der Etablie -

rung von unkrautarmen und ausreichend 
dichten, gleichmäßig verteilten Pflanzen ­
beständen 

- Einhalten der Funktionstüchtigkeit des 
Blattapparats und der Wurzeln bis zur 
Ernte 
volle Befriedigung des Wasser- und Nähr ­
stoffbedarfs der Rüben unter Einbezie ­
hung der Zusatzberegnung 

- Senken der Ernte- und Lagerverlus\e . 
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Der Weltstandsvergleich zeigt, daß zur Er ­
schließung dieser Reserven prinzipielle 
Übereinstimmungen zwischen den Verfah ­
renslösungen bestehen, die in der DDR und 
in den auf dem Gebiet des Zuckerrübenan ­
baus führenden Ländern angewendet bzw. 
angestrebt werden. Die verfahrenstechni ­
sche Umsetzung der internationalen Entwick ­
lungstendenzen erfordert neue bzw. verbes ­
serte Mechanisierungslösungen, die nachfol ­
gend kurz erläutert werden sollen. 

Dynamische Programmierung der 
agrotechnischen Maßnahmen in Form 
rechnergestützter Programme 
zur Boden- und Bestandesführung 
Die rechnergestützten Programme zur Bo­
den - und Bestandesführung werden nur bei 
termingerechter, exakter und vollständiger 
Bereitstellung einer großen Anzahl von Da­
ten richtige Empfehlungen geben. Die zur Er­
mittlung der Daten notwendigen Bonituren 
und Probenahmen im Boden oder an den 
Pflanzen erfordern einfach handhabbare und 
vor allem einsatzsichere Geräte, die neben 
der direkten Anzeige der Werte die Übertra ­
gung auf Personal - bzw. Bürocomputer er · 
möglichen . Besonders dr inglich sind dabei 
Geräte zur Bestimmung der Bodenfeuchte 
und der Bodendichte sowie vielseitig einsetz ­
bare Datenerfassungsgeräte . 

Entwicklung bodenschonender Verfahren 
der Zuckerrübenproduktion 
Im Produktionsablauf der Arbeitsabschnitte 
Saatbettbereitung, Aussaat und Pflege muß 
der Anteil der von Fahrwerken überrollten 
Fläche vermindert werden , damit der Anteil 
der durch Radspuren nicht beeinflußten 

Wuchsräume für die Zuckerrüben im maxi ­
mal möglichen Umfang erhöht wird . Die An ­
zahl der Überrollungen auf dem radspurbe ­
troffenen Flächenanteil muß dabei gleichzei ­
tig verringert werden _ Neben der Kombina ­
tion von Arbeitsgängen, der VergrößeTung 
der Arbeitsbreiten und der gleichzeit igen 
Ausbringung verschiedener Pflanzenschutz ­
mittel bzw. von Mischungen zwischen Dün ­
gern und Pflanzenschutzmitteln ist internatio ­
nal verstärkt der Trend zur Anwendung des 
Fahrgassenprinzips bzw. des Regelspurver­
fahrens bei Einhaltung der Belastungsricht­
werte bei jeder Spurbahnbenutzung und bei 
Verminderung der Durchfahrten zu erken­
nen _ Für alle derartigen Verfahrenslösungen 
ist die konsequente Trennung von Wuchs­
raum der Rübenpflanze und Fahrspurbereich 
der Räder der Mechanisierungsmittel cha­
rakteristisch_ Das bedeutet, daß keine Rübe 
auf einem Bodenablchnitt wächst, der durch 
die Wirkung der Radspuren von Traktoren 
bzw. schwerer Landmaschinen im Frühjahr 
in seiner Struktur direkt beeinflußt wurde. Im 
Bereich jeder Rübenreihe bleibt die von Pe­
tel kau definierte und im Frühjahr allgemein 
vorliegende optimale Lagerungsdichte des 
Bodens erhalten _ Lediglich die den Radspu­
ren benachbarten Reihen weisen eine ge­
wisse indirekte Beeinllussung auf. 
Bei der praktischen Realisierung des Regel­
spurprinzips haben sich zwei unterschiedli ­
che Grundvarianten herausgebildet: 
- Regelspurprinzip mit einheitlichen Reihen ­

entfernungen 
- Regelspurprinzip mit entsprechend den 

Reifenabmessungen der Traktoren größe­
ren Reihenentfernungen in den Spurbah­
nen (international öls Beetsystem bezeich­
net). 

In der DDR werden gegenwärtig folgende 
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Lösungsmöglichkeiten des Regelspurprinzips 
mit einheitlichen Reihenentfernungen ge­
prüft: 
- einfaches Regelspurverfahren (Martin-Lu­

ther-Universität Halle- Wittenberg; LPG 
Milzau, Bezirk Halle) 

- Aussaat auf bzw. in im Herbst gezogenen 
Dämmen (LPG Prießnitz, Bezirk Leipzig) 

- Saatreihendränverfahren (Institut für Rü­
benforschung Klein Wanzleben; LPG 
Osterweddingen, Bezirk Magdeburg) 

- Mulchsaat bzw. Direktsaat. 
Die Aussaat der Zuckerrüben erfolgt bei der 
Mulchsaat in abgefrorene bzw. mit Herbizi­
den abgetötete Bestände von im Herbst aus· 
gesäten Zwischenfrüchten wie Phacelia oder 
nematoden resistenten Cruziferen . Bei der 
Aussaat wird nach Möglichkeit nur in schma ­
len Streifen eine Saatbettbereitung durchge­
führt, um die vorhandene Mulchschicht so­
weit wie möglich zu erhalten. Dazu sind spe­
zielle Ausstattungen für die Säeinheiten der 
Einzelkornsämaschinen notwendig, die in 
den relativ festen Boden Saatrinnen schnei· 
den und eine streifenweise Krümelung des 
Bodens durchführen . Diese Zusatzausrüstun ­
gen müssen vor allem Verstopfungen an den 
Säeinheiten verhindern. Die bisherigen For­
schungsarbeiten haben gezeigt, daß die An­
wendung der aufgeführten Möglichkeiten 
unter den jeweiligen konkreten Bedingun­
gen des Standorts, des Betriebs und des je · 
weiligen Schlags zu prüfen ist. Die detaillier­
ten Anforderungen einschließlich der Anfor· 
derungen an die landtechnischen Lösungen 
werden Ende 1988 formuliert. Die Verfah­
renslösungen werden im Vergleich zur her­
kömmlichen, aber optimal gestalteten Saat­
bettbereitung gleichrangig anwendbar 
sein . 
Beim Regelspurprinzip mit unterschiedlichen 
Reihenentfernungen bestimmt die Arbeits­
breite der mehrreihigen Erntemaschinen die 
Beetbreite, da die Regelspuren nicht im Be­
reich der Arbeitsbreiten der Erntemaschinen 
liegen dürfen. Unter den Bedingungen der 
DDR kann auf sechsreihige Erntemaschinen 
nicht verzichtet werden. Daraus ergibt sich 
die Forderung nach sechsreihigen Beeten . 
Unter Berücksichtigung der Tatsache, daß in 
der DDR auch weiterhin die Reihenentfer· 
nung in der Zuckerrüben produktion 45 cm 
betragen wird, werden für die Beetsysteme 
Traktoren oder Antriebseinheiten benötigt, 
die über eine Spurweite von 2,70 m verfü ­
gen. Gleichzeitig erfordert ein solches Beet­
system den Übergang zu 18reihigen Grund­
arbeitsbreiten der Saatbettbereitungsgeräte, 
der Einzelkornsämaschinen, der Maschinen 
zur mechanischen Pflege und der Geräte zur 
Applikation von Pflanzenschutz- und Dünge­
mitteln. 
Die wichtigste Aufgabe, die zur Realisierung 
dieses Verfahrens von der landtechnischen 
Forschung zu lösen ist. ist eine den Anforde­
rungen entsprechende energetische Einheit. 
Sie muß, wie übrigens auch für die anderen 
Varianten strukturschonender Verfahren, 
mindestens der Leistungsklasse eines 30-kN· 
Traktors entsprechen . Im Interesse der 
größtmöglichen Reduzierung des schädli­
chen Einflusses auf die Bodenstruktur bleibt 
die Forderung nach einer bodenschonenden 
Fahrwerksgestaltung der in der Feldwirt . 
schaft eingesetzten Maschinen, Geräte und 
Transportmittel auch aus der Sicht der Zuk­
kerrübenproduktion bestehen. 
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Entwicklung eines universell für alle 
Maschinen und Geräte des Verfahrens 
der Zuckerrübenproduktion einsetzbaren 
automatischen Lenksystems 
Die umfassende Anwendung des Regelspur­
prinzips in der Zuckerrübenproduktion stellt 
noch zwingender als bisher die Forderung 
nach einer automatischen Lenkung der Trak ­
toren und der Feinsteuerung der Anhänge­
geräte. An eine automatische Lenkung wer­
den folgende Forderungen gestellt: 

Einfachheit und Robustheit 
- Umschaltbarkeit zwischen automatischer 

und manueller Lenkung 
- Möglichkeit einer nachträglichen Ausrü-

stung der Maschinen mit dieser Lenkung 
- hohe Funktionssicherheit 
- geringer Herstellungsaufwand. 
Mit der Einführung einer automatischen Len­
kung gewinnt gleichzeitig die automatische 
Funktionskontrolle der Arbeitsorgane, wie 
Säaggregat, Düsen der Pflanzenschutztech­
nik, Hackwerkzeuge, Köpfelemente und Ro­
dewerkzeuge, an Bedeutung. Nur so wird es 
möglich, neben der Absicherung der An­
wendung des Regelspurprinzips auch solche 
Zielstellungen wie den Übergang zur Ein­
Mann-Bedienung bei möglichst vielen 
Maschinen und Geräten, die Erhöhung der 
Arbeitsgeschwindigkeit und die Verbesse­
rung der Arbeitsbedingungen für den Me · 
chanisator zu erfüllen . 
Aus der Sicht der Verfahrensgestaltung und 
der Ökonomie muß es um Lösungen gehen, 
bei denen eine universelle Regel- und Stell­
einrichtung mit den den jeweiligen Bedin­
gungen der Arbeitsgänge entsprechenden 
Sensoren ergänzt wird . 

Verbesserung der Bestandesqualität und 
der Pflanzenverteilung bei der Anwendung 
handarbeitsloser Pflegeverfahren 
Im Vordergrund stehen dabei Lösungen, die 
durch die Kornablage auf Endabstand cha­
rakterisiert sind. Eine neue Generation von 
Einzelkornsämaschinen darf daher den Feld­
aufgang des Saatgutes nach Möglichkeit 
nicht negativ beeinflussen. Die EinzeIkornsä­
maschinen müssen pi liiertes und unpilliertes 
Saatgut mit hoher Genauigkeit und guter Ein­
bettung ablegen. Die gleichzeitige Applika­
tion von Bodenherbiziden sowie die Ausbrin­
gung von Mikrogranulaten sind eine wir­
kungsvolle Ergänzung zur Unkrautbekämp­
fung und zur Verbesserung des Schutzes der 
Keimlinge und Jungpflanzen . Sie dienen vor 
allem der Erhöhung der Sicherheit des Ver­
fahrens der Kornablage auf Endabstand. 
Aber auch die kombinierte Ausbringung von 
Makrodüngemitteln, wie z. B. Phosphor, 
muß möglich sein. 
Höhere Anforderungen ergeben sich aus der 
Kombination der Saatbettbereitung mit der 
Aussaat . 
Zur besseren Anpassung des Kornablageab­
stands an die auf Teilschlägen herrschen­
den Bedingungen ist die stufenlose Verstel­
lung während der Fahrt erforderlich . 

Absicherung der handarbeitslosen Pflege 
durch abgestimmte mechanisch-chemische 
Maßnahmen 
Die sichere Gestaltung der Unkrautbekämp· 
fung ist nur durch verbesserte Kombinatio· 
nen mechanischer und chemischer Maßnah­
men erreichbar. Zur Senkung des spezifi­
schen Aufwands an Herbiziden müssen 
Spritzfolgen von Spezialherbiziden unter Be­
rücksichtigung der Wuchsstadien der Rüben 

und der Unkräuter eingesetzt werden. Dazu 
sind neue technische Lösungen zur Herbizid­
applikation zu schaffen. 
Aufgrund der in den letzten Jahren vernach­
lässigten Weiterentwicklung der mechani­
schen Unkrautbekämpfung besteht die For­
derung nach neuen Arbeitswerkzeugen mit 
ganzflächiger bzw. in die Rübenreihen hin­
eingehender Wirkung. Als mögliche Lösun­
gen haben sich bisher besenartige Feder­
stahlstriegei, passiv rotierende Stabkrümler, 
Winkelmesser mit Häufelwirkung oder Hack­
messer mit gekröpften Federzinken erwie­
sen. Diese Elemente müssen Bestandteil ei· 
ner neuen Generation von Hackmaschinen 
sein, die eine Ein-Mann-Bedienung. den An­
bau von Bandspritzeinrichtungen sowie von 
Mikro· und Makrogranulatstreuern ermögli­
chen müssen. 

Bestandesführung durch gezielte 
agrotechnische Maßnahmen der Düngung 
und des Pflanzenschutzes 
Mit dem gezielteren Einsatz von Flüssigdün­
gemitteln und Pflanzenschutzmitteln wird 
stärker den Forderungen nach einer direkten 
Bestandesführung entsprochen. Diese wis ­
senschaftlich begründeten Maßnahmen er­
fordern aber andererseits zwingend den Ein­
satz exaki und zuverlässig arbeitender Appli ­
kationstechnik. Neben solchen allgemeingül­
tigen Forderungen wie stabile Pendelaufhän­
gung, Präzisionsdüsen, funktionssichere 
Rücklaufsicherungen und Bedienkomfort 
müssen diese Geräte rübenspezifischen An ­
forderungen besser gerecht werden. 
Dazu zählen Applikationsverfahren, die eine 
gleichmäßige Verteilung von Pflanzenschutz­
mitteln in hohen geschlossenen Beständen 
gewährleisten, und Verfahren der Unter­
blattspritzung zur Ausbringung von nicht se­
lektiven Herbiziden. Aus der Sicht des sich 
abzeich nenden stärkeren Einsatzes von Flüs­
sigdüngemitteln sind korrosionsbeständigere 
Materialien einzusetzen. Spezielle Anforde­
rungen an technische Lösungen werden sich 
aus der plazierten Ausbringung von Makro­
düngemitteln ergeben . Pflanzenbauliehe Un­
tersuchungen ergaben, daß auf gut mit 
Phosphor versorgten Böden durch eine pla­
zierte zusätzliche Phosphordüngung unmit­
telbar zur Aussaat Mehrerträge erzielt wer­
den können. Dazu sind jedoch noch weitere 
Untersuchungen notwendig, um den Appli­
kationsort zu bestimmen, da die bisherige 
Forderung nach einer Applikation unmittel­
bar unter dem Rübensaatgut der Forderung 
nach einer flachen Saatbettbereitung entge­
gensteht. 

Verlustarme Ernte lagerfähiger Rüben 
und Erzeugung qualitativ hochwertiger 
Rübenkrautsilagen 
Eine neue Generation von Erntemaschinen 
soll eine Senkung der Ernteverluste und des 
Besatzes der Rüben sowie eine geringstmög­
liehe Verschmutzung des Rübenkrautes ga ­
rantieren. Dabei besteht auch international 
ein Trend zur Vergrößerung der Arbeitsbrei ­
ten auf sechs Reihen. Die Ernteverfahren 
müssen eine Minimierung des schädlichen 
Einflusses der Erntemaschinen und Trans­
portmittel auf die Bodenstruktur ermögli· 
ehen . Die Verminderung des negativen Ein­
flusses der Radlasten der Transportmittel auf 
die Bodenstruktur ist wahrscheinlich nur 
durch die Entwicklung spezieller Feldtrans -
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Mechanisierungslösungen zum Milzauer Regelspurverfahren 
für die strukturschonende Bodenbearbeitung im Zuckerrübenanbau 

Dozent Dr. sc. agr. D. Ermich. Martin-Luther-Universität Halle- Wittenberg. Sektion Pflanzenproduktion 
Dlpl..Agr.-lng. K. Fritzsche. LPG Pflanzenproduktion Milzau. Bezirk Halle 

Einführung 
In langjährigen Feld- und Freilandmodellver­
suchen erwies sich die Zuckerrübe als be­
sonders empfindliche Fruchtart gegenüber 
Bodenverdichtungen bei den Bestellarbeiten 
im Frühjahr_ In Tafel 1 ist die Abhängigkeit 
des Ertrags sowohl von der Höhe des Aufla­
gedrucks als auch vom Bodenwassergehalt 
zum Zeitpunkt der Bodenverdichtung bei 
einmaliger Belastung dargestellt _ Deutlich 
zeigt sich die positive Wirkung einer Druck­
verminderung auf Werte von 80 kPa, die auf 
eine Vergrößerung der Aufstandfläche durch 

den Einsatz von Zwillingsreifen zurückgeht. 
Aus diesem umfangreichen Datenmaterial, 
das außer auf Lößschwarzerde von einer 
Reihe weiterer Körnungsarten gewonnen 
wurde, sind Grenzwerte des Auflagedrucks 
und des Bodenwassergehalts zur Bestellung 
von Zuckerrüben über eine breite Textur­
skala ermittelt worden_ 
Im Bild 1 sind die Grenzwerte des Wasserge­
halts bei den untersuchten Auflagedrücken 
auf den entsprechenden Böden dargestellt, 
die durch die auf der Abszisse aufgetragenen 
Feinanteile gekennzeichnet sind (Ton - und 

Tafel 1. Mindererträge an Rübenkörpern im Spurbereich in Abhängigkeit von Auflagedruck und Boden· 
feuchte bei der Bestellung auf Lößstandorten (Feld - und Freilandmodellversuche in den Jahren 
1970 bis 1982) 

Traktor Auflagedruck Radlast 

kPa kN 

K-700 150 "" 30 
ZT300 130 "" 23 
ZT300 mit 
Zwillingsbereifung 80 "" 23 

1) Ertrag ohne Spureinfluß 394 dt/ha 

Mindererträge in dtlha') bei Bodenfeuchte 
zum Zeitpunkt der Verdichtung in % der FK" 
70 75 80 85 

44 
29 

10 

56 
42 

18 

69 
54 

24 

84 
68 

32 

2) FK Feldkapazität im Pflughorizont auf Lößschwarzerde (Lö l/UL 2<:.5 % Massenallteil) 

Tafel 2. Ergebnisse des Regelspurverfahrens Zuckerrüben im Jahr 1986 in der LPG "'1ilzau (Lö l/UL, 
StG 9, Schlag "Denkmal") 

Variante Ertrag (Frischmasse) Beinigkeit 
Körper Kraut 
dtlha rel. dtlha rel. % 

herkömmliche Saatbettbereitung 496 100 326 100 32,4 
ZT 300 Spur an Spur, 
verdichtet zur Saatbettbereitung 489 99 322 99 36,3 
Regelspur ZT 303 560 113 382 117 25,0 

GD,5% 33 7 26 8 7,4 

Inhaltsstoffe 
Saccha- lösliche N') K Na 
rose-
gehalt 
·S 

herkömmliche Saatbettbereitung 20,7 
ZT 300 Spur an Spur, 
verdichtet zur Saatbettbereitung 19,5 
Regelspur ZT 303 21,2 

1) schädlicher Stickstoff 
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portmittel sinnvoll lösbar. Daraus würden 
sich dann Ansätze für neue technologische 
Abläufe in der Zuckerrübenernte ergeben. 
So ist seit einigen Jahren z. B. in Westeuropa 
der Einsatz von Ladebunkern als eine Verfah­
renslösung zu beobachten. 

Zusammenfassung 
Die Weiterentwicklung der Verfahren zur 
Produktion von Zuckerrüben erfordert neue 
technische Lösungen zur Saatbettbereitung, 
zur Aussaat, zur mechanischen pflege sowie 
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Asche 

% % % % 

0,46 0,070 0,24 0,014 

0,50 0,078 0,24 0,018 
0,42 0,068 0,22 0,013 

zur Applikation von flüssigen und festen 
Pflanzenschutz- und mineralischen Dünge­
mitteln. Besondere Anforderungen an die 
landtechnische Forschung ergeben sich hin­
sichtlich der Schaffung leistungsfähiger 
energetischer Antriebseinheiten, die die An­
wendung des Regelspurprinzips und den Ein ­
satz leistungsfähiger Erntemaschinen ermög­
lichen _ Die rechnergestützten Programme 
zur Boden- und Bestandesführung sowie die 
automatische Steuerung und Kontrolle der 
Maschinen und Geräte erfordern neue tech­
nische Lösungen unter Verwendung von Ele­
menten der Mikroelektronik. A 5147 

Feinschluff). Der schraffierte Bereich gibt 
den texturabhängigen Wassergehalt bei be­
ginnender Bearbeitbarkeit des jeweiligen Bo­
dens an (entspricht rd. 80 % der Feldkapazi­
tät). Es zeigt sich, daß der Abstand zwischen 
diesem Bereich und den Grenzwertkurven 
zwar mit abnehmendem Auflagedruck stu­
fenweise kleiner wird, aber bei 80 kPa 
(0,08 MPa) praktisch noch immer besteht. 
Daraus folgt, daß beim Befahren des Bodens 
im Feuchtezustand beginnender Bearbeitbar­
keit im Frühjahr Auflagedrücke von rd. 
60 kPa nicht überschritten werden dürfen. 
Da diese experimentell eindeutig belegte 
Forderung mit gegenwärtig verfügbaren 
Fahrwerken nicht realisierbar ist, wurden ein 
Teil der Saatbettbereitung als Ackergrobbe­
arbeitung in den Herbst vorverlegt und die 
Fläche durch ein Regelspurverfahren konse­
quent in Wuchsräume und Spurbereiche auf­
geteilt. 
Die Verwendung von Reihenkulturzwillings­
bereifung 12.4-38 beim Traktor ZT303 und 
eine exakte Fahrweise vorausgesetzt, steht 
bei diesem Verfahren praktisch keine Rüben­
pflanze unmittelbar auf einer Radspur. 
Bei einer Bearbeitungs- und Drillbreite von 
10,80 m auf der Basis des Kopplungswagens 
T890 sind bei diesem Verfahren von 24 Rü­
benreihen nur 6 (~25 %) seitlichem Druck 
ausgesetzt, davon 4 lediglich einseitigem 
und nur 2 doppelseitigem Druck. Dabei steht 
jedoch selbst diesen beiden Reihen 
(~ 8,3 %) noch immer ein unbefahrener 
Freiraum mit einer Breite von 14 cm zur Ver­
fügung. Dies ist zumindest für den Feldauf­
gang und die Anfangsentwicklung in diesen 
beiden Reihen von Bedeutung. 
Da auch die Folgearbeiten in gleicher Spur 
vollzogen werden, sind den Pflanzen wäh­
rend der gesamten Vegetationszeit auf über 

Bild 1. Grenzwerte des Bodenwassergehalts (Mas­
senanteile) in Abhängigkeit von den Fein­
anteilen « 0,0063 mm) und den Auflage· 
drücken; 
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I's schwach lehmiger Sand, Is stark lehmi· 
ger Sand, sL sandiger Lehm, L Lehm 
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